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Kinder sind unsere Zukunft. Gott liebt sie und sie gehören in seine Gemeinde. 
Das bildet sich in unseren beiden Bezirken in vielerlei Weise ab. Sie gehen 
zur offenen Tür für Kinder, zum Kindergottesdienst, zum Gottesdienst für klei-
ne Leute, zur Kinderkirche, nehmen an Kinderbibeltagen teil, füllen die Kirche 
in den Schulgottesdiensten beider Bezirke. Sie besuchen evangelische Kin-
dergärten. Kinder malen, spielen, machen Hausaufgaben in der Gemeinde, 
singen, beten und suchen nach dem, was sie glauben können und drücken es 
auf verschiedene Weise aus. Welchen Platz lassen wir – lassen Sie Kindern 
in der Gemeinde ? 
Lieben wir sie - oder dulden wir sie so lange sie brav sind und nicht stören? 
Jesus sagt, dass Kinder zu ihm kommen sollen. Menschen, die wie Kinder 
sind, sagt er, gehört das Himmelreich. 
Kinder haben eigene Fragen und Antworten im Glauben. Sie sind selbst ver-
kündigende Gemeindeglieder. Sie lernen nicht einfach von uns, sondern wir 
von einander- auch in Sachen Glauben. Kinder gehören in die Gemeinde -ein 
Grund Platz zu machen für sie- auch im Gemeindebrief. 

Das Redaktionsteam (A. K.) 
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KKKINDERINDERINDER   INININ   DERDERDER   KKKIRCHEIRCHEIRCHE   

Die Erwachsenen freuen sich, wenn sie Kinder in der Kirche sehen, aber sie 
dürfen nicht stören, ja sie gefährden manchmal, so sagen einige Erwachsene, 
die Heiligkeit des Ortes. Es wird gesagt, sie verstehen noch nichts von dem 
Glauben und sind nicht „mit Ernst“ Christen. 
Sicher manchmal stören Kinder im Gottesdienst die eigene Andacht, das Nach-
denken oder sogar den Dialog mit Gott. Dann werden sie mit Recht zur Ord-
nung gerufen, - stören da Erwachsene aber nicht oft mehr, wenn sie reden, fo-
tografieren oder zum Rauchen hinausgehen, vielleicht sogar das Handy klin-
gelt? Handeln wir Verantwortlichen da vielleicht mit unterschiedlichen Maßstä-
ben? Ist es nicht so, dass Kinder spielend unsere Welt erobern und so eben 
auch den Glauben? Ist im Allgemeinen der Erwachsene vom Kopf gesteuert, 
haben Kinder kaum Scheu, von ihren Gefühlen ausgehend zu handeln. Wer 
versteht dann mehr vom Glauben, zum Beispiel von der Nächstenliebe? Und 
wer nimmt sich das Recht heraus, darüber zu urteilen, ja sogar Maßstäbe zu 
setzen? Welchen Raum geben wir uns und welchen erhalten die Kinder? 
Erwachsene nehmen sich den Raum, den sie brauchen. Kinder machen das 
untereinander auch, aber gegenüber Erwachsenen sind sie die Schwächeren. 
Hier müssen wir Anwalt der Kinder sein, wie es z. B. Jesus war. Er sah, dass 
die Erwachsenen die Kinder nicht zu ihm ließen, ja sogar wegschickten. Da 
schuf er Raum für die Kinder. Er sagte ganz klar: „Macht Platz für die Kinder, 
schränkt euren Raum ein, damit die Kinder auch einen Raum haben, den Raum 
den sie brauchen, um zu mir zu kommen. Denn lasst die Kinder zu mir kommen 
und weist sie nicht fort.“ 
Und dann  kamen die Kinder. Sie stellten keine klugen Fragen, sie priesen auch 
nicht mit Worten Gott oder Jesus. Nein, sie wollten Jesus einfach nur nahe sein. 
Und Jesus ließ es zu, weil Kinder auf eine ganz andere, eben ursprüngliche 
Form den Glauben erleben. 
Aber gerade darum geht es im Glauben auch. Was nützt es, wenn ein Erwach-
sener alles versteht, aber den Glauben nicht spürt, sich Gott nicht nähert? 
Diese Gedanken sind auch für das Verständnis des Abendmahles ganz wichtig. 
Beim Abendmahl kommt es nicht darauf an, es zu verstehen, sondern es als 
Geschenk anzunehmen und zu erleben, die Nähe Gottes zu spüren. Die Einla-
dung an alle lautet: „Schmecket und sehet!“ Liebe geht eben durch den Magen. 
Danach erst interessiert sich der Mensch, ob groß oder klein, dafür, woraus das 
Gegessene besteht und wer es hergestellt hat. 
Gott selbst ist der Schenkende. Wer von uns Menschen dürfte sich anmaßen, 
Gottes Liste der zu Beschenkenden zu korrigieren? Das machen wir bei der 
Taufe doch auch nicht. Alle können getauft werden, so sind auch alle zum 
Abendmahl eingeladen, auch die Kinder. 
Vielleicht lassen Sie sich ja demnächst mal zum Abendmahl einladen. Ich wün-
sche Ihnen, dass Sie fröhlich wie bei einem Festessen daran teilnehmen kön-
nen. 
Eine gesegnete Sommer- und Herbstzeit wünscht Ihnen 

Ihr Manfred Burdinski 
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BBBESONDEREESONDEREESONDERE   GGGOTTESDIENSTEOTTESDIENSTEOTTESDIENSTE   

Am 5.September feiern wir um 9.30 Uhr in der Versöhnungskirche einen Got-
tesdienst zum Mirjamsonntag (siehe dazu farbige Innenseiten I) 
Das Thema des Gottesdienstes heißt: „Tränen, die anrühren, berühren, aufrüh-
ren“. 
Gott sei Dank, wenn sie geweint werden. Pfarrerin Anke Krughöfer und das Vorbe-
reitungsteam laden Sie herzlich ein. 
 
Am 19. September feiern wir erstmals einen gemeinsamen Vorstellungsgottes-
dienst der Konfirmandinnen und Konfirmanden beider Bezirke. In diesem Jahr fin-
det er um 11 Uhr in der Reformationskirche statt. 
 
Das Erntedankfest am 3. Oktober feiern wir mit Gottesdiensten in beiden Kirchen: 
In der Reformationskirche findet um 11 Uhr ein Familiengottesdienst statt, der 
mit dem Kindergarten Wirbelwind gestaltet wird. 
In der Versöhnungskirche feiern wir um 9.30 Uhr einen Mitmach-Gottesdienst für 
Jung und Alt, der mit dem Kindergarten Schatzinsel und dem Team des Kindergot-
tesdienstes gemeinsam gestaltet wird. 
Thema: Noah und die Tiere. Alle Kinder können ein Kuscheltier mitbringen. 
Im Anschluss findet ein gemeinsames Mittagessen statt (Spende erbeten). Bitte 
melden Sie sich dafür bei Herrn Liebig an.  
 
Am 10. Oktober findet um 17.30 Uhr in der Versöhnungskirche ein Gottesdienst 
statt zum Thema: 
Ich arbeite also bin ich – wer bin ich , wenn ich nicht ( mehr ) arbeite? 
 
Am 31. Oktober begehen wir den Reformationstag mit einem gemeinsamen Got-
tesdienst beider Bezirke in der Reformationskirche, der von Pfarrerin Anke Krug-
höfer, Pfarrer Manfred Burdinski und dem Chor gestaltet wird. 

TTTHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIE   ENTDECKENENTDECKENENTDECKEN   UNDUNDUND   EIGENENEIGENENEIGENEN   GGGLAUBENLAUBENLAUBEN   ERFORSCHENERFORSCHENERFORSCHEN   

Warum kennt der älteste Evangelist Markus die Weihnachtsgeschichte nicht. 
Warum ist sie trotzdem wahr? 

Herzliche Einladung, sich bekannte Texte der Bibel vorzunehmen, neu zu 
hinterfragen und danach mit dem eigenen Glauben zusammenzubringen. 

drei jeweils voneinander unabhängige Abende  
Termine: 28. Oktober, 11.November und 25. November 

Dauer: jeweils von 19:00 – 21:00 Uhr 
in der Frankenstraße 63 

Anmeldung bitte unter  02131 / 5 75 05 
Leitung: Pfarrer Manfred Burdinski 

Eine Veranstaltung im Rahmen der Evangelischen Erwachsenenbildung Neuss 
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KKKINDERINDERINDER   INININ   UNSERERUNSERERUNSERER   GGGEMEINDEEMEINDEEMEINDE:::   

in den Gottesdiensten 
beim Abendmahl 
in unseren zwei Kindergärten 
in der KinderKirche und  
im Kindergottesdienst  
beim „Gottesdienst für kleine Leute“ 
in unserer Eltern-Kind-Gruppe 
in den Vorkindergartengruppen  
in den Kindertreffs der „Offenen Kinder- u. Jugendarbeit“ 
beim Gemeindefest 
bei der Kinderbibelübernachtung 
bei den Kinderbibeltagen 
im Kinderchor 
im Projekt Kindermusical 
in Schulgottesdiensten für 8 Schulen 
in der Konfirmandenarbeit 
bei den Kinderferienfreizeiten 
beim Ferienprogramm vor Ort 
beim Basar 
beim Adventstag 
bei Hausbesuchen in Freud und Leid 
in der Einzelseelsorge 

 
KKKINDERINDERINDER   INININ   DERDERDER   KKKIRCHEIRCHEIRCHE:::   

„D„D„DIEIEIE   KKKIRCHEIRCHEIRCHE   DIENTDIENTDIENT   DEMDEMDEM   MMMENSCHENENSCHENENSCHEN.“.“.“   

(Auszug aus unserem Konzept für die Kinder- und Jugendarbeit in der Re-
formationskirchengemeinde) 
……. 
Evangelische Kinder- und Jugendarbeit öffnet sich für die Lebenswelt von 
jungen Menschen und nimmt ihre Freude und Neugier, ihre Sehnsüchte, 
Sorgen und Nöte wahr. Sie vermittelt Orientierung und Hoffnung aus der 
befreienden Botschaft der Bibel und macht sich mit jungen Menschen auf 
die Suche nach gelingendem Leben. Die Angebote innerhalb der Evangeli-
schen Kinder- und Jugendarbeit sind demnach darauf ausgerichtet, Kindern 
und Jugendlichen Identifikations- und Integrationsmöglichkeiten zu geben, 
die zur Sinngebung und Selbstverantwortung des einzelnen beitragen. 

Kinder und Jugendliche bewegen sich zunehmend in einer Umwelt, die 
schwierige Voraussetzungen bietet, sich psychisch stabil zu entwickeln. Wir 
sehen unsere Aufgabe darin, Kinder und Jugendliche aktiv zu stärken, um 
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ihnen zu besseren Chancen und Stabilität zu verhelfen. In unserem Verständ-
nis von Jugendarbeit findet die christliche Botschaft besondere Berücksichti-
gung. In der Entwicklungsphase "Pubertät" beginnt ein lebenslanger Prozess, 
der die Entwicklung individueller Wert- und Normvorstellungen und die Ausbil-
dung der eigenen Identität beinhaltet. Deshalb legen wir großen Wert darauf, 
junge Menschen gerade in dieser Entwicklungsphase zu begleiten. 

Damit dies gelingen kann, brauchen Jugendliche für ihre altersgemäße Ent-
wicklung geeignete Räume und emotionale Zuwendung. Daraus ergeben sich 
unsere pädagogischen Zielvorstellungen, die wir in einer Begleitung auf dem 
Sozialisationsweg hin zu einer freien, kritikfähigen und selbstbewussten Per-
sönlichkeit in christlichem Bewusstsein verstehen. 

Die Grundlage, um junge Menschen zu erreichen, ist neben aller Variabilität, 
ein konstanter, zuverlässiger Bezugspunkt als Basis der Vertrauensbildung. 
Planungssicherheit, die sich auf einer gesicherten Bereitstellung finanzieller 
und räumlicher Ressourcen gründet, ist ein wesentlicher Faktor einer wir-
kungsvollen Jugendarbeit. 
Wir sehen unsere Arbeit als notwendigen Beitrag der Kinder- und Jugendar-
beit, den Gewalttendenzen, der Isolation, Resignation und Mutlosigkeit entge-
genzuwirken. Demokratische und gewaltfreie Umgangsformen sollen Toleranz 
und Sensibilisierung im Umgang miteinander stärken. 

Um diese Ziele verwirklichen zu können, setzen wir uns mit allen unseren 
Kräften ein. Im Gegensatz zu passiver Konsumierung schaffen wir aktive Er-
lebnisangebote in einem Rahmen, der Vertrauen zulässt und in dem Verant-
wortung bewusst übertragen wird. Wir fördern die Entwicklung von Selbstver-
trauen und Kreativität, lassen mitbestimmen und geben in diesem Sinne Ori-
entierung. 
…….. 
 
„Kindern Raum geben für ihre Entwicklung und ihr Leben“  
Dieses Motto hat sich die Gemeindeleitung zu Eigen gemacht und sie will den 
Kindern und Jugendlichen deshalb keine Nischen oder Winkel zur Verfügung 
stellen, sondern Räume, die sich die Jugendlichen und Kinder aneignen kön-
nen, in denen sie sich entfalten können. 

Dieser Auszug aus einem Förderantrag an die Stadt zeigt das Bestreben des 
Presbyteriums, den Kindern und Jugendlichen möglichst gute Gelegenheiten 
zu schaffen, in denen sie sich zu Hause fühlen können und Geborgenheit er-
fahren, aber auch Anleitung und Förderung. 

Manfred Burdinski 



888   GGGEMEINDEEMEINDEEMEINDE   

 

 
 

 
„Lesen ist für jeden Menschen  
die Chance, sein inneres Leben 
in ungeahnter Weise zu  
bereichern“ 

 
Klaus Piper, dt. Verleger  

Dort wo es gute Bücher und guten Service gibt 
 
 
 

zwischen Markt und Münster Krämerstr. 8    41460 Neuss 
 Tel. 02131 - 21545 

DDDERERER   CCCOMPUTERKURSOMPUTERKURSOMPUTERKURS   FÜRFÜRFÜR   SSSENIORENENIORENENIOREN   BRAUCHTBRAUCHTBRAUCHT   EINEEINEEINE   NEUENEUENEUE   

LLLEITUNGEITUNGEITUNG   

Seit 1997 leite ich den PC Kurs. Jetzt mit 85 Jahren wird es Zeit, dass der Kurs 
von einem jüngeren Menschen übernommen wird. 
Wir brauchen dafür keinen Computerspezialisten, sondern nur jemanden, der 
gut  mit dem Gerät umgehen kann und der bereit ist diese Aufgabe ehrenamt-
lich zu übernehmen. Das Durchschnittsalter unserer Kursteilnehmer liegt bei 65 
– 70 Jahren, es ist daher notwendig, dass die neue Leitung viel Verständnis für 
diese Altersgruppe mitbringt. 
Wir haben 2 Kurse mit jeweils 6 Teilnehmern, die alle 14 Tage, donnerstags von 
9:45 – 12:00 Uhr und freitags von 14:45 – 17:00 Uhr, zusammenkommen. Wir 
vermitteln flexible Grundkenntnisse in Winword, Excel, und digitaler Fotobear-
beitung. 
Der Kurs ist von der Erwachsenenbildung der Evangelischen Kirche in Neuss 
anerkannt. 

Sollte Sie sich dafür interessieren, melden Sie sich bitte beim Presbyterium 
oder bei mir. Wir laden Sie gerne einmal in den Kurs ein, damit Sie sich ein Bild 
davon machen können, 

Bernhard Erfurth,  02131 / 54 74 98,   E-Mail   berfurth@t-online.de 
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„Seht, wie lieblich ist es und gut....." (Psalm 133, V. 1)  
"Eine Jüdische Zeitreise mit Dany Bober"  

 -Lied, Geschichte, Jüdischer Humor-  
 

In einer gemeinsamen Veranstaltung der katholischen Gemeinden und un-
serer Gemeinde laden wir alle Interessierten herzlich zu dieser besonderen 
Zeitreise ein. Die Veranstaltung findet am 08.11.2011 ab 19.30 Uhr im 
Papst Johannes-Haus statt. Als Vorgeschmack schreibt der Künstler: 
 
Für meinen Vortrag "Eine Jüdische Zeitreise" habe ich die in der Zeit der 
Weimarer Republik auf deutschen Kleinkunstbühnen beliebte Form des 
"Features" gewählt. Hierbei tragen die unterschiedlichsten Stilelemente wie 
Lieder, Berichte, Mundartgedichte und Humor zu einer (m) kurzweiligen und 
doch informativen Matiné oder Abend bei. Die "Frankfurter Rundschau" 
schrieb: "....Ein Abend der zeigte, dass Unterhaltung durchaus was mit Hal-
tung zu tun hat und nicht seicht zu sein braucht...."  
 Von teilweise eigenen Vertonungen der Psalmen König David und Salomo 
führt mein Programm über das babylonische Exil und das mittelalterliche 
Spanien zu den jiddischen Volksweisen Osteuropas. Zwischen den Liedern 
erzähle ich die Geschichte, die den Rahmen zu meinen Liedern bildet. Anek-
doten, Prosa und Gedichte aus dem jüdischen Frankfurt am Main und Berlin 
des 19ten Jh. runden das Feature liebevoll-ironisch ab. 
  
Wir laden Sie herzlich ein mit unseren katholischen Brüdern und Schwestern 
über den christlichen Tellerrand zu schauen. 

Für das Pfarrteam, Anke Krughöfer 

VVVORANKÜNDIGUNGORANKÜNDIGUNGORANKÜNDIGUNG   



101010   AAAUSUSUS   DEMDEMDEM   PPPRESBYTERIUMRESBYTERIUMRESBYTERIUM   

PPPRESBYTERIUMSVORSITZRESBYTERIUMSVORSITZRESBYTERIUMSVORSITZ   

Liebe Gemeindeglieder, 
alle 2 Jahre muss der Vorsitz und der stellvertretende Vorsitz des Presbyteri-
ums neu gewählt werden (Kirchenordnung Art. 21 Abs. 2); diese Wahl hat am 
31.05. stattgefunden, und ich wurde zur neuen Vorsitzenden gewählt. 

Ich bin seit 18 Jahren mit meinem Mann Martin verheiratet, habe zwei Kinder: 
Sarah (11) und Janik (9) und bin halbtags bei der Rheinbahn AG in Düssel-
dorf im Bereich Informationstechnologie beschäftigt. Seit 10 Jahren wohnen 
wir in Neuss. 

Unser Sohn Janik wurde hier getauft und meine erste „ehrenamtliche“ Verbin-
dung zur Gemeinde war der Gottesdienst für kleine Leute, den ich lange mit-
gestaltet habe. 
Schließlich habe ich die Betreuung der Werbepartner für unseren Gemeinde-
brief übernommen, und nachdem Frau Wermter diese Aufgabe abgegeben 
hat, auch die Gestaltung des Gemeindebriefes. 

Seit gut 2 Jahren gehöre ich dem Presbyterium unserer Gemeinde an, erst 
als Baukirchmeisterin, dann als Finanzkirchmeisterin. 
Nun freue ich mich auf diese neue Aufgabe als Vorsitzende, da ich weiß, 
dass 

¶ das Baukirchmeisteramt von einer tollen Gruppe (Christoph Achtern-
bosch, Jeannette Reinle, Tatjana Rink (Baukirchmeisterin) und Frie-
derike Sonnenberg) geführt wird, 

¶ das Finanzkirchmeisteramt von einem echten Finanzbeamten (Uwe 
Burow) übernommen wurde, 

¶ Frau Krughöfer als stellvertretende Presbyteriumsvorsitzende an 
meiner Seite steht, 

¶ das Presbyterium insgesamt ein tolles Team ist, 

¶ mein Vorgänger im Amt -Tobias Goldkamp- gute Arbeit geleistet hat 
und ich so eine Aufgabe übernehme, die gut geordnet und struktu-
riert ist. 

Ich bin sehr dankbar, dass mir das Presbyterium dieses Vertrauen entgegen-
bringt, und habe mich auch sehr über die von Gemeindegliedern ausgespro-
chenen Glückwünsche gefreut. 

Ich werde dieses Amt gemeinsam mit der Unterstützung meiner Presbyteri-
umskolleginnen und -kollegen und im Vertrauen auf Gott nach bestem Wis-
sen und Gewissen ausfüllen. 
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Nach vier Jahren, in denen ich das Amt des Presbyteriumsvorsitzenden gerne 
ausgeübt habe, habe ich auf eine erneute Kandidatur verzichtet, um der Ge-
meinde und mir Raum für Neues zu eröffnen. 

Froh und dankbar blicke ich auf zwei bewegte Amtszeiten zurück. Wir haben 
u.a. eine Gemeindestiftung gegründet, das Neue Kirchliche Finanzwesen ein-
geführt, den Neubau des Jugendzentrums und den Umbau der Oase verwirk-
licht, die Pfarrstelle an der Versöhnungskirche und zwei Mitarbeiterstellen neu 
besetzt. 

Fels der Kirche zu sein (Mt 16, 18) – dieses Wort hat mich geleitet. Ich danke 
Gott, dass er uns behütet und begleitet hat. 

Ich danke meinen Kolleginnen und Kollegen des Presbyteriums sowie den 
beruflichen und ehrenamtlichen Mitarbeitenden unserer Gemeinde und unse-
res Gemeindeamtes für die vertrauensvolle Zusammenarbeit. Es hat großen 
Spaß gemacht, mit einem so starken Team zu arbeiten. In dieses Team reihe 
ich mich nun als „einfacher“ Presbyter gerne wieder ein. 

 Ihr Tobias Goldkamp 

Sie, liebe Gemeindeglieder, bitte ich: Sollten Sie Wünsche, Ideen oder Proble-
me haben, sprechen Sie ein Mitglied des Presbyteriums an, denn nur wenn wir 
offen miteinander kommunizieren, kann unsere Gemeinschaft gelingen. 

Zu guter Letzt bleibt mir nur noch mich– gemeinsam mit dem gesamten Pres-
byterium, ganz herzlich bei Tobias Goldkamp zu bedanken, der in den letzten 
Jahren als Presbyteriumsvorsitzender gute Arbeit geleistet hat und viel freie 
Zeit, Engagement und Enthusiasmus in diese Aufgabe investiert hat. 

Die Entscheidungen, die das Presbyterium in seiner Zeit als Vorsitzender tref-
fen musste, waren nicht immer einfach. Als Vorsitzender wird man immer mit 
ganz besonderer Aufmerksamkeit beobachtet, was diese Aufgabe nicht leich-
ter macht. 

Ich wünsche Tobias Goldkamp, dass er nun wieder -neben all den anderen 
ehrenamtlichen Tätigkeiten die er wahrnimmt; uns bleibt er ja auch erhalten- 
mehr Zeit für seine berufliche Zukunft und seine privaten Interessen hat. 

Ich freue mich auf die vor mir liegende Zeit als Presbyteriumsvorsitzende 
und wünsche uns allen Gottes Segen 

Ihre Angelika Tillert 
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SSSENIORENGEBURTSTAGSFEIERENIORENGEBURTSTAGSFEIERENIORENGEBURTSTAGSFEIER   

in der Reformationskirche am 07. Oktober um 15.00 Uhr  
in unserem Gemeindezentrum am Berliner Platz, Frankenstraße 63. 

In der Versöhnungskirche am 27. Oktober um 15.30 Uhr 
in unserem Gemeindezentrum, Furtherhofstraße 

Wir freuen uns, wenn Sie diese Einladung annehmen. 
Anmeldeschluss ist am Sonntag davor. 

G. Goldkamp, N. Liebig, A. Krughöfer, H. Kolbe, S. Schwendel, M. Burdinski 

ZZZUKUNFTSKONZEPTUKUNFTSKONZEPTUKUNFTSKONZEPT   2015 2015 2015 –––   WASWASWAS   ISTISTIST   DASDASDAS   EIGENTLICHEIGENTLICHEIGENTLICH???   

Die Prognosen der Landeskirche sehen nicht rosig 
aus – demografischer Wandel, Rückgang der Kirchen-
steuern und andere Faktoren stellen uns in den 
nächsten Jahren vor riesige Herausforderungen. Der 
Kirchenkreis rechnet bis 2015 mit einem Rückgang 

des Haushaltsvolumens um mindestens 10 % über die bereits erzielten Einsparungen 
hinaus. 

Auch die Gemeinden sind natürlich betroffen –  sie werden sich ebenfalls  auf einen 
weiteren Rückgang ihrer finanziellen Mittel einstellen müssen, obwohl auch in den 
Gemeinden schon viel getan wurde, um die Haushalte „anzupassen“. Nach seriösen 
Annahmen müssen wir uns auf einen Rückgang von 1.8 Mio Euro bis 2015 rechnen.  

„Kirche gemeinsam auf dem Weg“ heißt der Prozess, der bis Ende 2011 ein ver-
bindliches Zukunftsprogramm für den Kirchenkreis entwickeln soll: das  

„Zukunftskonzept 2015“. 

Mit dem Zukunftskonzept 2015 schafft die Synode des Evangelischen Kirchenkreises 
Gladbach-Neuss ein solides und zukunftsfähiges Fundament für die kirchliche Arbeit in 
Verkündigung, Seelsorge und vielen anderen Diensten für die Menschen in unseren 
Gemeinden. 

Kooperation wird groß geschrieben! Keiner kann mehr allein, alle sitzen in einem Boot! 
Deshalb werden die Gemeinden Kooperationsnetzwerke bilden, in denen sie unterein-
ander verbindlich eine stärkere Zusammenarbeit vereinbaren, Ressourcen gemeinsam 
nutzen und Angebote zusammen entwickeln – Warum nicht zusammen die Jugendar-
beit organisieren? Oder gemeinsam ein Gemeindehaus nutzen, das sonst nicht ausge-
lastet ist? 

Mit welchen Diensten wird der Kirchenkreis seinem Leitbild gerecht? Auch hier wird es 
darum gehen, intelligente Lösungen zu finden, um die Aufgaben zu erfüllen die die 
Kirchenordnung dem Kirchenkreis vorgegeben hat. 

Bis zur Herbstsynode 2011 sollen die Strukturen und eine Rahmenvereinbarung 
„stehen“. Bis 2015 sollen die Kooperationen und neuen Strukturen dann umgesetzt 
werden. Die Arbeit im Kirchenkreis umfasst dann ein organisches System von Koope-
rationsnetzwerken, in denen Gemeinden, Verbände und kreiskirchliche Dienste einen 
Platz finden.  
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Im Rahmen der 

„N„N„NACHTACHTACHT   DERDERDER   OOOFFENENFFENENFFENEN   KKKIRCHENIRCHENIRCHEN“““   
---------   KKKIRCHEIRCHEIRCHE   TAUCHTTAUCHTTAUCHT   EINEINEIN   INININ   LLLICHTICHTICHT   UNDUNDUND   MMMUSIKUSIKUSIK   ---------   

19:00 Uhr Einlass 

20:00 Uhr  Glockenläuten 

 

Ab 22:00 Uhr Ausklang und Imbiss 

 

 

Gesamtleitung: Manfred Burdinski 

Freitag, den 1. Oktober 2010 
Reformationskirche, Berliner Platz 

Eintritt frei 

21:00 Uhr Neuzeitliche Bild- und Musik Vorstellung 
 

Live Musik. 
Live Bild. 
In Stereo. 
Und bunt. 

Jürgen Dahmen 
Michael Hoeft 
Saskia Klein 

Andreas Kolinski 
Roberto Lizzeri 

Detlef Ritz 
Frank Schuhmann 

24:00 Uhr Schlusssegen 
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BESTATTUNGEN 

Siegfried Zimmek 69 J. 
Stefan Rector 35 J. 
Erich Salow 76 J. 
Irmgard Sielaff 94 J. 
Margarete Grützmacher 80 J. 
Heinrich Elsemann 85 J. 
Cäcilie Schneider 101 J. 
Irmgard Gau 83 J. 
Manfred Coblenz 89 J. 
Gertrud Rakow 94 J. 
Günter Sanftleben 81 J. 

Charlotte Richter 0 Tage 
Heinz Grobe 89 J. 
Walter Pioch 77 J. 
Helena Philippi 62 J. 
Harry Kuckei 85 J. 
Annemarie Tappe 89 J. 
Eugen Balzer 59 J. 
Hans-Joachim Fruck 84 J. 
Heinz-Günther Matthies 69 J. 
Heinz Keilhäuber 76 J. 
Helga Heck 55 J. 

TAUFEN 

Angelina Borries 
Lea Schmidt 
Vinzent Rüttgers 
Ben Edenhofner 
Carla Cramer 
Mats Witte 

Syrikit Jenett 
Marco Jäger 
Jannik Hladisch 
Arnfynn Schulz 
David Volkmann 
David Hoeveler 

 

GOLDENE HOCHZEIT 

 Renate und Manfred Bader 

 

TRAUUNGEN 

 Mareike Schneider geb. Friedl und Dennis Schneider 
Marion Hader geb. Scholz und Jens Hader 
Nadja Fahrin und Lars Fahrin geb. Fobow 
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Wir sammeln z. Zt. für 
HEPHATA: 

In der Reformationskirche  
alte und neue Briefmarken; 

In der Versöhnungskirche Korken ! 
Herzlichen Dank für Ihre Mühe! 

Wir vermieten unsere Räume! 

Wenn Sie eine Feier planen, können Sie dafür auch die Räume der 
Versöhnungskirche oder der Reformationskirche mieten.  
Nähere Informationen - auch über Preise - bekommen Sie bei den Küstern: 

Reformationskirche: Frau Schwendel  54 15 27 
Versöhnungskirche: Herr Liebig  54 25 26 

PPPINWANDINWANDINWAND   

Einmachgläser und Küchenhandtücher 
Wer hat Einmachgläser und Küchenhandtücher übrig? 
Wir suchen für die Vorratshaltung in unserer kleinen Küche im Jugendzentrum 
und die Ferienaktion „Bis(s) zur letzten Ferienwoche“ ca. vierzig 1- Liter – Ein-
machgläser. 
Außerdem freuen wir uns, wenn in Ihrem Haushalt gut erhaltene Küchenhand-
tücher aus Leinen oder Baumwolle übrig sind, die Sie uns zur Verfügung stel-
len.  
Bitte rufen Sie an im Jugendzentrum der Reformationskirche,  
 59 20 61 – vielen Dank – Ingrid Dreyer 

Wer sucht ein 
Schlagzeug? 
GEWA Percussion 
BASIX Concept Series 
oder einen 

Fotovergrößerer ? 
Kaiser Color 35, Kaiser VCL 35 
Beides ist günstig abzugeben. 
Infos: Jugendzentrum der Reforma-
tionskirche,  59 20 61 
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HHHOSPIZDIENSTOSPIZDIENSTOSPIZDIENST   DANKTDANKTDANKT   KKKONFIRMANDINNENONFIRMANDINNENONFIRMANDINNEN   UNDUNDUND   KKKONFIRMANDENONFIRMANDENONFIRMANDEN   

Am 18. April wurden 20 Jugendliche in der Versöhnungskirche konfirmiert. 
In Vorbereitung auf “ihren“ Konfirmationsgottesdienst haben sich die Konfirmandin-
nen und Konfirmanden auch Gedanken darüber gemacht, für wen die Kollekte be-
stimmt sein soll. Sie haben unter drei Vorschlägen ausgewählt und sich für den 
Häuslichen Hospizdienst im Diakonischen Werk Neuss entschieden. Diese Ent-
scheidung stand auf gutem Fundament: Im Rahmen des Konfirmandenunterrichts 
hatten sich die Jugendlichen auch mit dem Thema Sterben und Tod auseinander 
gesetzt und den Mitarbeiter eines ambulanten Hospizdienstes eingeladen, der aus 
seiner Arbeit berichtete.  
Insgesamt wurden in dem Vorabendgottesdienst und im Konfirmationsgottesdienst 
675,93 € gesammelt und an den Hospizdienst überwiesen. 
Dieses Geld wird seine Bestimmung in der Schulung neuer ehrenamtlicher Mitarbei-
terInnen finden, die auf die Begleitung Schwerkranker und ihrer Angehörigen vorbe-
reitet werden. Einfühlsam und achtsam, ermutigend und unterstützend gehen die 
Ehrenamtlichen in die Wohnungen der oft unheilbar Kranken, die dort sterben möch-
ten, wo sie gelebt haben: nicht im Krankenhaus, sondern in vertrauter Umgebung, in 
ihrem Zuhause, schmerzarm, angstfrei und umgeben von ihren Angehörigen.  
Als Koordinatorin des Häuslichen Hospizdienstes im Diakonischen Werk Neuss dan-
ke ich herzlich allen Menschen, die zu dieser Summe beigetragen haben. Ganz be-
sonders möchte ich auf diesem Weg den inzwischen Konfirmierten danken, dass sie 
mit ihrer mutigen Entscheidung die Aufmerksamkeit auf ein Lebens-Thema gelenkt 
haben, das in unserer leistungsorientierten Gesellschaft weitestgehend tabuisiert ist. 

Cornelia Steiner 

VVVORANKÜNDIGUNGORANKÜNDIGUNGORANKÜNDIGUNG   

Vortragsabend mit Herrn Präses Nikolaus Schneider 

der Förderkreis Häuslicher Hospizdienst im Diakonischen Werk 

wird am 25. Oktober 2010 einen Benefiz-Abend zum Thema 

Im Sterben nicht allein 
Häuslicher Hospizdienst der Diakonie 

veranstalten. Herr Präses Nikolaus Schneider, Ratsvorsitzender der Evangelischen 
Kirche in Deutschland, wird gemeinsam mit seiner Gattin zum Thema Sterben und 
Trauer in der NOAH sprechen. 

Die Teilnahme erfordert eine vorherige Anmeldung und einen Kostenbeitrag (20 €) für 
das Essen und die Getränke. Darüber hinaus freut sich der Förderkreis Häuslicher 
Hospizdienst über eine Spende zur Unterstützung der Arbeit der betreuenden HelferIn-
nen. 

Damit Sie eine persönliche Einladung erhalten, teilen Sie bitte bis Mitte September 
Name und Adresse mit an: 
Diakonisches Werk, Plankstraße 1, 41462 Neuss 
oder per Fax 02131/5668-49 
oder e-Mail hospiz@diakonie-neuss.de 
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Der freundliche Meisterbetrieb für die 
fachgerechte Ausführung von Fliesenarbeiten 
jeglicher Art zum fairen Preis. 

Fliesen Piepenstock 
Furtherhofstr. 71 
41462 Neuss 

Tel. 02131/ 66 549 75 
Fax 02131/ 66 549 74 

www.fliesen-piepenstock.de 
www.wir-verlegen-ihre-ansprüche.de 

Fliesenlegermeisterbetrieb 

VVVORBEREITUNGSSEMINARORBEREITUNGSSEMINARORBEREITUNGSSEMINAR   ZURZURZUR   EHRENAMTLICHENEHRENAMTLICHENEHRENAMTLICHEN   MMMITARBEITITARBEITITARBEIT   IMIMIM   HHHÄUSLI-ÄUSLI-ÄUSLI-

CHENCHENCHEN   HHHOSPIZDIENSTOSPIZDIENSTOSPIZDIENST   (HospizhelferInnen-Ausbildung) 

Der Häusliche Hospizdienst im Diakonischen Werk Neuss bietet Interessierten im 
Rahmen eines Seminars die Möglichkeit, sich für die hospizliche Begleitung von 
Schwerkranken und deren Angehörigen vorzubereiten. Vermittelt werden Kenntnisse 
über Formen von Hospizarbeit, Sterbe- und Trauerprozesse, Kommunikation und 
Gesprächsführung, Schmerztherapie, Bestattungskultur, Patientenverfügung und 
Vorsorgevollmacht. Voraussetzung für die Teilnahme ist die Bereitschaft, sich mit 
eigenen Verlust- und Abschiedserfahrungen auseinander zu setzen. Für die Mitarbeit 
im Häuslichen Hospizdienst ist eine verlässliche Teilnahme an dem dreimoduligen, 
ca. 100 Zeitstunden umfassenden Seminar von Januar bis Juli 2011 erwünscht.  

Das Koordinationsteam lädt alle interessierten Männer und Frauen herzlich ein zu 
einem Informationsabend am Dienstag, dem 30. November 2010 um 18.00 Uhr 
ins Wichern-Haus, Plankstr. 1, 41462 Neuss. 

Weitere Informationen beim Häuslichen Hospizdienst:  02131-75 45 74,  
E-Mail: hospiz@diakonie-neuss.de 

PPPLÖTZLICHLÖTZLICHLÖTZLICH   ALLEINALLEINALLEIN   –––GGGESPRÄCHSKREISESPRÄCHSKREISESPRÄCHSKREIS   FÜRFÜRFÜR   TRAUERNDETRAUERNDETRAUERNDE   AAANGEHÖRIGENGEHÖRIGENGEHÖRIGE   

Ab dem 14. September 2010 bietet der Häusliche Hospizdienst unseres Diakoni-
schen Werks Männern und Frauen, die einen nahestehenden Menschen verloren 
haben, die Möglichkeit, an einem Trauergesprächskreis teilzunehmen. Im Vorfeld der 
wöchentlichen Treffen über acht Abende laden die Trauerbegleiter Brigitte und Hart-
mut Fischer zu einem Informationsabend am Dienstag, den 7. September 2010,  
um 19.00 Uhr in das Gemeindezentrum der Versöhnungskirche, Furtherhofstr. 
40 in 41462 Neuss ein. Dieses Angebot ist kostenfrei. 
Um Anmeldung wird gebeten:  
 02131-75 45 74 oder E-mail: hospiz@diakonie-neuss.de  

Verlegung 

Handel 
Beratung 

Planung 

http://www.fliesen-piepenstock.de
http://www.wir-verlegen-ihre-ansprüche.de
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Versöhnungskirche 

Sonntag, 19. September 2010, 18.00 Uhr  

ăPastakonzertò  

Gioacchino Rossinis Gaumen war mindestens so fein wie sein Gehör. Im Mit-
telpunkt des Abends stehen italienische Musik und italienische Speisen. Für 
die Gourmets hält die Küche fein Gewürztes aus Rossinis Kochbuch bereit. 

Ensemble „Art - 4 - You“ 

Karten (nur im Vorverkauf): 12,- (10,-) € 

GGGOTTESDIENSTOTTESDIENSTOTTESDIENST   ZUMZUMZUM   RRREFORMATIONSTAGEFORMATIONSTAGEFORMATIONSTAG   
„B„B„BACHKANTATEACHKANTATEACHKANTATE   ---   ZUMZUMZUM   MMMITSINGENITSINGENITSINGEN“““   

Bei dem Projekt „Kantate zum Mitsingen“ lädt der Chor der Reformationskir-
chengemeinde Sängerinnen und Sänger als Gäste ein. In diesem Jahr möch-
ten wir zum Reformationstag die Bachkantate „Was Gott tut, das ist wohlge-
tan“ BWV 99 erarbeiten. 

Probentermine: 
Donnerstag, 28.10.2010, 19.30-22.00 Uhr (Versöhnungskirche) 
Samstag, 30.10.2010, 14.00-18.00 Uhr (Reformationskirche) 

Infos und Anmeldung bei Kantorin Katja Ulges-Stein  20 57 05 

 

  

  

  
Reformationskirche 

Sonntag, 31.Oktober 2010, 11.00 

HHHERZLICHEERZLICHEERZLICHE   EEEINLADUNGINLADUNGINLADUNG      

zur Verabschiedung von Frau Hannelore Kolbe, 
der Leiterin der Seniorentagesstätte an der Reformationskirche, 
am 31.10.2010 um 11.00 Uhr im Gottesdienst. 
Im Anschluss daran gibt es die Möglichkeit während einer kleinen Feierstunde 
sich auch persönlich von ihr zu verabschieden. 
Wir sagen ihr schon jetzt herzlichen Dank für all die Jahre engagierter Arbeit 
in unserem Zentrum. 
Einen Artikel dazu werden Sie im nächsten Gemeindebrief lesen. 
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SSSENIORENENIORENENIOREN   TREFFENTREFFENTREFFEN   SICHSICHSICH   ZZZURURUR   OOOSTERFREIZEITSTERFREIZEITSTERFREIZEIT   
IIINNN   BBBADADAD   RRROTHENFELDEOTHENFELDEOTHENFELDE   

Wann 18. bis 29. April 2011 
 
Preis 675,--  € (EZ / DZ, VP) 
Leistung Unterkunft in der Pension 
 „Haus Blaffert, zentral und doch am Waldrand gelegen;  
 Zimmer mit WC und Dusche, Fernseh- / Telefonanschluss; 
 Vollverpflegung;  
 mehrere Ausflüge; 
 Fahrt mit modernem Reisebus; Reiserücktrittversicherung; 

Reisebegleitung. 
 
Leitung Gabriele Goldkamp, Altentagesstätte  
 Versöhnungskirche,  4 02 36 22 

EVEVEV. R. R. REFORMATIONSKIRCHENGEMEINDEEFORMATIONSKIRCHENGEMEINDEEFORMATIONSKIRCHENGEMEINDE   NNNEUSSEUSSEUSS 

LLLIEBEIEBEIEBE   MMMITCHRISTENITCHRISTENITCHRISTEN!!!   

Viele Menschen sind erschüttert über die Verrohung und Verwahrlosung unse-
rer Kinder und Jugendlichen. Große Einschränkungen der Ausdrucksmöglich-
keiten dieser Kinder beruhen häufig auf ihren lückenhaften Sprachkenntnis-
sen.  
Die Hoffnungslosigkeit über die Zukunft der jungen Menschen mit ungünstigen 
Startchancen wächst. Die Kinder sind schlecht erzogen und vor Computer und 
Fernseher geparkt, das Elternhaus ist hoffnungslos überfordert – da kann man 
letztendlich nichts ändern! 

Ich möchte mich gegen diese resignative Haltung wehren! 
Und es gibt ein gutes, erfolgreiches Beispiel aus unserer Gemeinde, das sich 
lohnt, an dieser Stelle veröffentlicht zu werden. 

Frau Beltz-Lahme war so freundlich, folgenden Artikel zu schreiben: 

Ehrenamt? Ja, bitte! 
Viele Ehrenamtler füllen mit ihrer Arbeit eine Lücke, die von gesellschaft-

licher oder staatlicher Seite nicht ăgestopftò wird. Dessen sind sich viele 

ăEhrenamtlerò bewusst. Sie leisten ihre Arbeit trotzdem. Sie d¿rfen 

ăNein!ò sagen und ihre Auftraggeber sollten eine ¦berlastung im Blick ha-
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ben. 

Ansporn, Lob, Anerkennung, vielleicht ein einfaches Danke ð von ganzem 

Herzen ð ist ihr Lohn. ăEhrenamtlerò unserer Gemeinde bringen sich ein 

im Gottesdienst, in die Gartenarbeit an den Grünanlagen der Kirche, in die 

Arbeit mit den Kindern. Sie sind eine ăhelfende Handò zur rechten Zeit. 

Sie verbringen Zeit sinnvoll ð nicht irgendwie vor dem Fernseher oder 

beim Shoppen. Sie hinterlassen Spuren in der Gemeinde und anderswo.  

Ein Beispiel eines besonders effektiven Ehrenamtes sei an dieser Stelle 

aufgef¿hrt. Das Engagement betrªgt derzeit ănurò zwei Stunden pro Wo-

che, begonnen hat alles vor ca. einem Jahr mit nur einer Stunde. Ich un-

terstütze ein besonders schwaches Kind einer Grundschulklasse beim Le-

sen. Mittlerweile hat sich zwischen uns beiden eine Beziehung von großem 

Wert entwickelt ð ein Erlebnis von Geben und Nehmen.  

Ich suche Menschen aus unserer Gemeinde, die sich zutrauen, 

ăbenachteiligteò Kinder in der Grundschule zu unterst¿tzen, z. B. in der 

Sprachentwicklung. Lesen können wir alle, erzählen und zuhören auch, Kin-

dern ein wenig Aufmerksamkeit widmen, damit sie einen Platz in unserer 

Gesellschaft finden. Mehr brauchen Sie nicht! Augen und Ohren und ein 

wenig Zeit, Mut, mich anzusprechen und sich auf etwas Neues einzulassen. 

Melden Sie sich bei mir - damit wir zusammen kommen. 

Ehrenamt bereichert das Leben, Ihr eigenes und das gesellschaftliche 

Miteinander. 
Veronika Beltz-Lahme,  54 88 07  

 
Das Kind, für das im ersten Schuljahr Fachlehrer Sonderförderbedarf empfoh-
len haben bzw. Nicht-Versetzung ins zweite, das hat einen mächtigen Ent-
wicklungsschub im Schulleben gemacht, in allen Bereichen. Und es ist zu 
beobachten, wie sich dieser Schub auf die ganze Familie überträgt. Inzwi-
schen lernt auch die Mutter eifrig die deutsche Sprache. Alle sind hoch moti-
viert und voller Hoffnung! – Dank Fr. Beltz-Lahme! 
Aber dieses Kind steht nicht allein. Klassen sind gespickt mit ähnlichen 
Schicksalen. Das erfolgreiche Beispiel ist es wert, im Gemeindebrief darauf 
aufmerksam zu machen.  
Ob es gelingt, auch über diesen Weg noch mehr Menschen zu finden, die 
einem Schulkind für ein oder zwei Stunden in der Woche ihre Zeit schenken 
können? 

Gabriele Goldkamp, Grundschullehrerin,   4 02 36 22 
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Jahrespraktikantin Luisa Knorr / Versăhnungskirche 
Liebe Gemeinde, 
Im Rahmen meines Fachabiturs (Fachrichtung Sozialpädagogik) habe ich vom 
01.08.2009 bis zum 30.07.2010 mein Praktikum im offenen Kindertreff der 
Versöhnungskirche gemacht. Ich war nicht nur bei der OT dabei, sondern ha-
be auch bei verschiedenen Angeboten wie dem Kuschelkino, NEON, dem Ad-
ventsbasar, bei Konfiaktionen und dem Neusser Ferienspaß mitgeholfen. Zu-
dem habe ich noch verschiedene Angebote geplant und mit den Kindern 
durchgeführt. Die Kinder hatten z. B. viel Spaß an der Schnitzeljagd durch das 
Jröne Meerke, wo jeder am Ende einen kleinen Preis bekommen hat. Auch bei 
Rollenspielen und kreativen Angeboten hatten die Kinder viel Freude. Die Zeit 
in der Versöhnungskirche hat mir sehr viel Freude bereitet und hat mich um 
einige Erfahrungen reicher gemacht. Ich freue mich schon beim diesjährigen 
Neusser Ferienspaß wieder mitwirken zu dürfen. 

Ich möchte mich bei allen bedanken die mich so tatkräftig unterstützt haben. 
Mein spezieller Dank gilt Julia, die diese Zeit so erst möglich gemacht hat. 

Liebe Grüße, Luisa 

 
 
Liebe Luisa, 
 
nun ist die Zeit deines Praktikums fast vorbei 
und du wirst den Kindern, den Jugendlichen, 
den Ehrenamtlern und mir fehlen! Wir hatten 
eine tolle Zeit mit Dir. Deine offenes, ehrli-
ches und witziges Wesen hat uns oft Freude 
bereitet und uns zum lachen gebracht. Du 
hast innerhalb deines Jahres an der Versöh-
nungskirche eine tolle Mitarbeit geleistet und 
dich bei den unterschiedlichsten Aufgaben-
bereichen positiv eingebracht. 
Vielen Dank dafür! 

Julia Moisel 
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liche Einladung an alle  
Schulkinder zu unserem:  
 

mit vielen Spielen, Spaß und Spannung rund um das 
Jugendzentrum der Reformationskirche, Frankenstr. 63 
Mittwoch, den 22. Sept. ab 14.30 Uhr bis ca.17.30 Uhr. 
P.S. eine Hüpfburg steht auch bereit. 

Uli Bräunig, Ingrid Dreyer und Julia Moisel 

Nachrichten aus der Adolf-Clarenbach-Schule 
Liebe Leserin, lieber Leser, 

wir nutzen den Raum in dieser Ausgabe, um Ihnen unsere Arbeit als Lehramtsan-
wärter näher zu bringen. 
Frau Brand ist seit dem 3. Februar 2009 an der Adolf Clarenbach Schule. Sie wird in 
den Fächern Deutsch und Englisch ausgebildet, welche sie selbstständig in ver-
schiedenen Klassen unterrichtet. Darüber hinaus hatte sie die Gelegenheit, die 
Lernumgebung des neuen Englischraums zu gestalten. Bevor sie an die Schule 
kam, absolvierte sie ihr Studium an der Bergischen Universität in Wuppertal. Vor 
dem Studium sammelte sie bereits zahlreiche Erfahrungen im Bereich der Kinder- 
und Jugendarbeit durch ein mehrmonatiges Praktikum an einer Grundschule und 
der Begleitung verschiedener Jugendfreizeiten. 
Frau Brand beendet ihre Ausbildung Ende Januar 2011.  
Für die Zeit danach eröffnen sich viele Möglichkeiten und Wege, deren Richtung 
noch entschieden werden muss. 
Herr Nowak ist seit dem 2. Februar 2010 an der Schule. Er wird in den Fächern Ma-
thematik und Sachunterricht ausgebildet. Ab Beginn des neuen Schuljahres über-
nimmt er selbstständigen Unterricht. Vor dem Beginn seiner Laufbahn als Lehrer, 
hat er eine Ausbildung zum Fachinformatiker abgeschlossen und in dem Bereich 
gearbeitet. Danach studierte er in Leipzig, Köln und Siegen, wo er 2009 seinen Ab-
schluss erlangte. Im gleichen Jahr heiratete er seine Frau Natascha in St. Peters-
burg. 
Er bleibt bis Ende Januar 2012 an der Schule. Gerne möchte er danach in Neuss 
weiter unterrichten. 

Wir beide fühlen uns an der Adolf Clarenbach Schule sehr wohl und gut aufgeho-
ben. Wir erfahren mit den Kindern viel Freude und mit den Kolleginnen eine ausge-
zeichnete Zusammenarbeit. 

Herzliche Grüße Ihre Saskia Brand und Ihr Paul Nowak 
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Jahrespraktikum 
Am 31. Juli endete mein Jahrespraktikum im Jugendzentrum der Refor-
mationskirche. 
Auf der einen Seite freue ich mich, dass die 11. Klasse und das Praktikum 
hinter mir liegen, andererseits ist es auch schade, denn ich hatte im vergan-
genen Jahr echt viel Spaß mit den Kindern und Jugendlichen, den ehren-
amtlichen Jugendlichen und den Mitarbeitenden, mit den Senioren beim Mit-
tagstisch und den Jüngsten im Vorkindergarten! 
Es war manchmal anstrengend, aber auf jeden Fall habe ich viel gelernt und 
kann viele Erfahrungen mit nach Hause nehmen - eigenständiges Arbeiten 
mit Kindern und Jugendlichen, Streitschlichten, Durchsetzen der eigenen 
Meinung vor nur wenig Jüngeren und vieles mehr. 
Danke dafür!   
Liebe Ingrid, danke für die Möglichkeit überall reinzuschnuppern - für gute 
Unterstützung und gute Ratschläge!  

Monique Latour 

Die Versăhnungskirche und die Adolf-Clarenbach-Grundschule 
Wir stórken unser Miteinander 

Der Kindertreff der Versöhnungskirche bietet viele Angebote an. Zum Bei-
spiel Webrahmen machen, Yoga und Basteln. Man kann hier auch Compu-
terspielen und ins Internet. Es gibt einen Kicker, 2 Billardtische und einen 
Airhockeytisch. Wir gehen immer dienstags mit Anne, einer Betreuerin der 
Adolf-Clarenbach-Grundschule (Nachmittagsbetreuung) zum Kindertreff. 

Kinderstimmen: 
Ich bin seit einem guten Jahr hier und finde es toll. Besonders macht mir das 
Malen Spaß. 
Emma, 9 Jahre 

Ich male gerne und spiele auch Airhockey. 
Ronja, 8 Jahre 

Ich male gerne und spiele gerne mit mei-
nen Freunden und ich spiele gerne 
"Kirschkernessen" (Ballspiel). 
Alissa , 10 Jahre 

Ich spiele gerne Ballspiele. 
Jule, 10 Jahre 
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Teil 2 im nächsten Gemeindebrief 


